
Kreisschule gelesen hatte, bin ich be­
reichert nach Hause gegangen. Das ge­
sprochene Wort hat einen ganz anderen 
Inhalt und Gewicht als das gelesene. Un­
klarheiten und Zweifel wurden im Semi­
nar geklärt und mein marxistisches Wissen 
gefestigt.

Die Schwierigkeit des sehr verschiede­
nen Bildungsniveaus der Schüler wurde 
schnell und kameradschaftlich überbrückt. 
So saß der Ausbildungsleiter eines Neu­
lehrerkursus neben einem Arbeiter des 
Bunawerkes, ein Neulehrer neben einem 
Heizer der Eisenbahn. Alle haben gelernt 
und im Seminar oft heftig diskutiert. Wir 
bedauerten alle, daß so wenig Genossen,

die in den Selbstverwaltungsorganen be­
schäftigt sind, diese Parteischule durch­
laufen. Selbst ein Genosse Landrat würde 
gut daran tun, wenn er 14 Tage seines 
Urlaubs der politischen Weiterbildung 
widmete.

Die Anregung, einen Musterbildungs- 
abend auf der Schule durchzuführen, halte 
ich für sehr gut. Kann doch der einzelne 
Genosse sich dann ein Bild machen, wie 
der Inhalt eines Bildungsheftes besser an 
die Genossen herangebracht wird.

Abschließend kann ich sagen, daß die 
Kreisparteischule jedem etwas gegeben 
hat, ob er vorher Zeit hatte, sich mit den 
Problemen zu beschäftigen oder nicht

as Mufjdar Funktionär

Dr. Frida Rubiner: „Eine Wende in der 
M enschheiisgeschichteu

Als im November 1917 die ersten Nach­
richten über die russische Revolution ins 
Ausland drangen, horchten die Arbeiter 
der ganzen Welt auf: die Dekrete der 
jungen Arbeiter- und Bauernregierung 
Rußlands sprachen ihre Sprache, die 
Sprache der Sozialisten. Aber auch die 
Imperialisten der ganzen Welt waren sich 
einig in der Ablehnung und Feindschaft 
gegen die erste Arbeiter- und Bauern­
regierung.

Seit jenen denkwürdigen Herbsttagen 
des Jahres 1917 sind 30 Jahre vergangen. 
In diesen 30 Jahren ist die Bedeutung der 
Großen Sozialistischen Revolution ständig 
gewachsen. ,

Man versuchte, mit Lügen und Verleum­
dungen die Bedeutung der sozialistischen 

„Revolution herabzusetzen. Man gab der 
Sowjetmacht eine kurze Lebensfrist. Als 
aber die Reaktionäre feststellen mußten, 
daß die junge Arbeiter- und Bauernmacht 
sich auf die breiten Massen des Volkes 
stützt, daß das Sowjetsystem kein „vor­
übergehendes Experiment" darstellt, son­
dern eine sehr feste und wohlfundierte 
neue Gesellschaftsordnung, da änderten 
die Imperialisten ihre Taktik. Eine bewaff­
nete Intervention sollte „Ruhe und Ord­
nung", wie sie es verstehen, wiederher­
stellen, nämlich das System, das Ausbeu­
tung und Unwissenheit, Klassenvorrechte 
und das Elend der Werktätigen verewigt.

Eine Wende in der Menschheitsgeschichte, 
ja, das war die Große Sozialistische Revo­
lution des Jahres 1917.

Das ist die große Wende in der Ge­
schichte der Menschheit, daß durch die 
sozialistische Revolution in . Rußland die 
Voraussetzung geschaffen wurde, den jahr­
hundertalten Traum der Unterdrückten 
nach Freiheit und Sozialismus zu verwirk­
lichen und die Ausbeutung der Menschen 
endgültig zu beseitigen.

Heute ist die Sowjetunion das sozia­
listische Sechstel der Erde, die Hoffnung 
der ganzen friedliebenden Menschheit. 
30 Jahre konsequente Friedenspolitik, der 
siegreiche Kampf gegen den Faschismus

und der unermüdliche Kampf gegen im­
perialistische Kriegshetze haben das An­
sehen der Sowjetunion bei allen fort­
schrittlichen Menschen unerhört gesteigert 
und gefestigt, andererseits die Hetze und 
Verleumdungen der Reaktion zehnfach 
verstärkt.

Die Broschüre von Dr. Frida Rubiner 
gibt allen, die die Wahrheit über die 
Sowjetunion suchen, eine klare und tref­
fende Antwort. In gedrängter Form, auf 
knappen 64 Seiten, erklärt die Verfasserin 
die Grundprinzipien der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken (UdSSR). Das 
Entstehen des Sowjetlandes, die Wirtschaft 
und Staatsform, Kultur und demokratische 
Rechte werden anschaulich geschildert und 
insbesondere die Außenpolitik der Sowjet­
union vortrefflich gewürdigt.

Dieses Büchlein ist unentbehrliches Rüst­
zeug für jedes Mitglied der Partei, es 
schlägt in überzeugenden Argumenten die 
Sowjethetze zurück.

(Erschienen im Dietz Verlag, Berlin C 2, 
Preis 0,40 RM.) G. Zömer

Karl Kautsky: „Vorläufer des neueren So­
zialismus“

„Die Theorie soll uns nicht totes Wis­
sen bleiben, sondern unsere Praxis be­
fruchten. Die Wissenschaft ist uns nicht 
Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck, 
allerdings nicht Mittel zu Zwecken der 
Partei, aber auch nicht der Nation, son­
dern Mittel zur Entwicklung der gesamten 
Menschheit."

(Vorläufer des neueren Sozialismus, 
Band 1, Seite 12.)

Diesen Grundsatz zu verwirklichen, 
dient auch die jetzt vom Dietz Verlag 
herausgegebene geschichtliche Darstel­
lung über die „Vorläufer des neueren So­
zialismus" von Karl Kautsky.

Bürgerliche Historiker hatten es schon 
vor ihm unternommen, in ihren Werken 
ein sogenanntes objektives Bild von den 
kommunistischen Bewegungen und Sekten 
zu zeichnen. Wie einseitig, vom Interesse 
der herrschenden Klasse geleitet, diese 
„Objektivität" aber — um nicht zu sagen 
immer — in den meisten Fällen ist, be­

weist Karl Kautsky in seinem Werk. Durch 
die Erkenntnisse des historischen Mate­
rialismus ist er in der Lage, die Werke 
der bürgerlichen Historiker kritisch zu 
untersuchen und als Ergebnis eine wissen­
schaftlich fundamentierte Darstellung der 
kommunistischen Sekten und Bewegungen 
zu geben. Die kommunistischen Bewe­
gungen des Mittelalters waren nicht etwa 
nur das Produkt großer Ideen (selbstver­
ständlich haben auch sie eine Rolle ge­
spielt), sondern das Ausschlaggebende für 
ihr Entstehen und auch für ihren Unter­
gang waren die wirtschaftlichen Verhält­
nisse dieser Zeit, und diese schildert uns 
Karl Kautsky im ersten Abschnitt seines 
Buche9.

Im zweiten Abschnitt des ersten Bandes 
erleben wir die Geburt der verschieden­
sten Sekten und Bewegungen. Waldenser 
und Apostelbrüder erheben ihre Stimme 
zur Verbreitung kommunistischer Ideen in 
Italien und in Frankreich. Die Begharden 
wirken in den Niederlanden und die Loll- 
harden finden wir in England. Böhmen 
wurde die Heimat der Taboriten, die in 
der Stadt Tabor eine kommunistische Re­
publik gründeten, vor der, als sie in Blüte 
stand, die Herrscher halb Europas zitterten.

Der zweite Band vermittelt uns eine an­
schauliche Darstellung der deutschen Re­
formation und schildert im besonderen das 
Wirken ihres weitest hervorragenden Ver­
treters: Thomas Münzer. Die Wieder­
täufer und ihre Lehren, ihr friedlicher und 
ihr kriegerischer Charakter (der letztere 
wird durch Karl Kautsky von bis zu seiner 
Zeit ganz neuen Gesichtspunkten ausführ­
lich am Beispiel der Münsterschen Wie­
dertäufer erläutert) bilden den Abschluß 
einer Darstellung, die zum erstenmal ob­
jektiv und ohne bürgerliche Voreinge­
nommenheit die Rolle der Vorkämpfer des 
modernen proletarischen Klassenkampfes 
würdigt.

In den Schulen Deutschlands hatte der 
Geschichtsunterricht früher hauptsächlich 
den Zweck, Gehorsam vor der Obrigkeit 
und Hochachtung vor angeblich großen 
Kaisern, Königen und sonstigen Herrschern 
einzuimpfen. Welche Triebkräfte aber der 
Geschichte wirklich zugrunde liegen, 
welche Rolle die Bewegungen der unter­
sten breiten Schichten der Gesellschaft in 
ihr spielen, schildert uns Kautsky am Bei­
spiel der kommunistischen Bewegungen 
des Mittelalters. Bei den religiösen Kom­
munisten des Mittelalters war es einfach 
der ohne die Erkenntnisse des historischen 
Materialismus erzeugte Glaube an eine 
gerechte Organisierung der Gesellschaft, 
der ihnen die Kraft zu ihrem Handeln gab, 
das deshalb zum Mißerfolg vefurteilt sein 
mußte. Nur durch die Geschichtsforschung 
auf der Grundlage des historischen Ma­
terialismus, wie sie Karl Kautsky in seinem 
Werk dokumentiert sind die falschen An­
schauungen über geschichtliche Tatsachen 
zu überwinden. Insbesondere werden alle 
gewissenhaft demokratischen und politisch 
ehrlichen Lehrer die Neuerscheinung leb­
haft begrüßen, weil sie eine Fülle von Ma­
terial für den neuen Geschichtsunterricht 
der reformierten Schule unserer Zeit 
bietet.

(Erschienen im Dietz Verlag, Berlin C 2; 
Band 1,330 Seiten, 4 RM; Band 2, 273 Sei­
ten, 3,60 RM.) Hertu
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